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Schweinit und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Der
W. T. B. Großes Hauptquartier, 25. Oktober, vorm.

er und Ypres-Kanal iſt zwiſchen Nieuport und Dixmuiden nach heftigen
Kämpfen am 24. Oktober mit verteidigten ſtarken Kräften überſchritten worden. Jm
Oſten und Nordoſten von Ypres hat ſich der Feind verſtärkt, trotzdem gelang es unſeren
Truppen an mehreren Stellen vorzudringen.
28 Offiziere wurden gefangen genommen.

Jm Oſten haben unſere Truppen bei Auguſtow die Offenſive ergriffen.

Elwa 500 Engländer, darunter 1 Oberſt und

Jn Gegend
Jwangorod kämpfen unſere Truppen Schulter an Schulter mit den ſiegreichen öſterreichiſchen
Truppen und machten 180

h

0 Gefangene. e W eGeneral von Moltke erkrankt
Berlin, 25. Oktober. Wie aus dem Großen Hauptquartier gemeldet wird, iſt

General von Moltke an Leber- und Gallenbeſchwerden erkrankt, doch gibt dies keinen
Anlaß zu Beſorgniſſen.
Großen Hauptquartier.
übertragen worden.

Dir Kämpfe an der belgiſchen Küſte.
Großes Hauptquartier, 24. Oktober.

Die Kämpfe im Ypres- und Yſer-Kanalabſchnitt
ſind außerordentlich hartnäckig. Jm Norden gelang
es uns mit erheblichen Kräften den Kanal zu über
ſchreiten. Oeſtlich Ypres und ſüdweſtlich Lille
dringen unſere Truppen in heftigen Kämpfen lang-
ſam weiter vor. Oſtende wurde geſtern in völlig
zweckloſer Weiſe von engliſchen Schiffen beſchoſſen.
Jm Argonnenwald kamen unſere Truppen mehr-
fach vorwärts. Es wurden mehrere Maſchinen
gewehre erbeutet und eine große Anzahl Gefangene
gemacht. Zwei franzöſiſche Flugzeuge ſind herunter-
geſchoſſen worden. Nördlich Toul bei Fryére lehnten
die Franzoſen eine ihnen von uns zur Beſtattung
ihrer in großer Zahl daſelbſt liegenden gefallenen
Toten angebotene Waffenruhe ab.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz: Weſtlich von
Auguſtow erneuerten die Ruſſen ihre Angriffe, die
ſämtlich abgeſchlagen wurden. (W. D. B.

Das Ringen um Nieuport.
Sluis, 23. Oktober. Zwiſchen Oſtende und

Nieuport findet ein heftiges Geſchützgefecht ſtatt.
Viele Häuſer von Rouſſelager ſtehen in Brand. Ein
Teil der Einwohner iſt nach Frankreich und Holland
geflüchtet. Die Deutſchen beſchießen die Stadt
Nieuport, die von den Verbündeten beſetzt iſt. Die
Verbündeten antworteten ſowohl vom Lande wie
mit Feuer engliſcher Kriegsſchiffe. Engliſche Flieger
klären die feindlichen Stellungen auf.

Amſterdam, 23. Oktober. Die Blätter melden
ſchweres Geſchützfeuer aus Sluis und Aardenburg.
Der Kanonendonner ſchweigt keinen Augenblick.
Selbſt in Sluis klirren in einigen Häuſern die
Fenſter. Die Badeorte Middelkerke und Weſtende,
ſowie einige Dörfer leiden fürchterlich. Jn vielen

Orten ſchlagen Flammen auf, bei Heijſt und Blanken
berghe ſteht die Bevölkerung in Gruppen an den
Dünen und am Strande, um den Kanonendonner
zu hören. Eine Menge Flüchtlinge ſind ange-

kommen. (W. D.B.)
13 engliſche Dampfer vom Kreuzer

„Karlsruhe“ verſenkt.
Tondon, 24. Oktober. Das Reuterſche Bureau

meldet aus Las Palmas, der deutſche Dampfer
„Krefeld“ iſt in Teneriffa eingelaufen mit den Mann
ſchaften von 13 britiſchen Dampfern an Bord, die
der deutſche Kreuzer „Karlsruhe“ in der Aktlantic
verſenkt hatte. Die geſamte Tonage der verſenkten
Dampfer beläuft ſich auf 60000 Tonnen.

(W. T. B)

Dauernde Erſolge der Oeſterreicher.
Wien, 24. Oktober. Amtlich verlautbart vom

23. Oktober mittags Während geſtern in der
Schlacht ſüdlich Przemysl hauptſächlich unſere gegen
die feindlichen Stutzpunkte eingeſetzte ſchwere Ar
tillerie das Wort hatte, entwickelten ſich heftige
Kämpfe am unteren San, wo wir den Gegner an
mehreren Punkten auf das weſtliche Ufer übergehen
ließen, um ihn angreifen und ſchlagen zu können.
Die übergegangenen ruſſiſchen Kräfte ſind bereits
überall dicht an den Fluß gepreßt worden. Bei
Zarzecze machten wir über 1000 Gefangene. Teile
unſeres Heeres erſchienen überraſchend vor Jwan-
gorod, ſchlugen zwei feindliche Diviſionen und
nahmen 3600 Ruſſen gefangen, erbeuteten eine
Fahne und fünfzehn Maſchinengewehre.

Bei der Rückkehr von der erfolgreichen Aktion
in Save ſtieß unſer Flußmonitor „Tames“ auf
eine feindliche Mine und ſank. Von der Beman-
nung werden 33 Perſonen vermißt, die übrigen
wurden gerettet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
(W. D. B.) v. Hoefer, Generalmajor.

General von Moltke befindet ſich in guter ärztlicher Pflege im
Seine Geſchäfte ſind dem Kriegsminiſter General von Falkenhayn

(W. T. B.)
Czernowitz von den Oeſterreichern beſetzt.

3400 Ruſſen gefangen, und 15 Maſchinenge-
wehre erbentet.

(W. TD.-B.) Wien, 22. Oktober.
Amtlich wird gemeldet Jn der Schlacht beider

ſeits des Strwiaz gelang es uns, nun auch im
Raume ſüdlich dieſes Fluſſes den Angriff vorwärts
zu tragen. Auf der beherrſchenden trigonometriſchen
Höhe 668 ſüdöſtlich Stary-Sambor wurden zwei
hintereinander liegende Verteidigungsſtellungen des
Feindes genommen. Nordweſtlich des genannten
Ortes gelangte unſere Gefechtslinie näher an die
Chauſſee nach Staraſol heran. Nach den bisherigen
Meldungen wurden in den letzten Kämpfen 3400
Ruſſen, darunter 25 Offiziere, gefangen genommen
und 15 Maſchinengewehre erbeutet. Jn Czernowitz
ſind unſere Vortruppen eingerückt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes.
v. Hoefer, Generalmajor.

Deutſche Seemannstaten.
Die Zerſtörung des ſapaniſchen Kreuzers
das Werk eines deutſchen Torpedobootes.
Berlin, 23. Oktober. Ein Telegramm aus

Schanghai über Rotterdam meldet: Sicherem Ver
nehmen nach iſt der japaniſche Kreuzer „Takatſchio“
vor DTſingtau nicht auf eine Mine geraten, ſondern
durch einen Angriff des Torpedobootes „S 90“ ver
nichtet worden. Das Torpedoboot wurde nach dem
Angriff 60 Seemeilen ſüdlich von Tſingtau auf
Strand geſetzt und geſprengt. Die Mannſchaft iſt

gerettet. (Saale Ztg.)
Berlin, 23. Oktober. Die Liberale Korreſpon

denz meldet aus San Franzisco: Die übel zuge
richteten engliſchen Kriegsſchiffe, die ſchon gleich nach
Ausbruch des Krieges in den Hafen von Hongkong
einliefen, ſollen die engliſchen Kreuzer „Minotaur“
und „Hampſhire, ſein. Man vermutet, daß ſie mit



den deutſchen Kreuzern „Scharnhorſt“ und „Gneiſe
mau“ im ſüdlichen Teile des chineſiſchen Meeres ein
Gefecht gehabt haben. (Saale Ztg.)

Berlin, 24. Oktober. Die bereits früher nicht
amtlich gemeldete, am 13. Oktober erfolgte Vernich
tung des engliſchen Kreuzers „Hawke“ durch ein
deutſches Unterſeeboot wird hierdurch amtlich be
ſtätigt. Das Unterſeeboot iſt wohlbehalten zu
rückgekehrt.

Am 20 Oktober iſt der engliſche Dampfer „Gluy
dra“ an der norwegiſchen Küſte von einem Deutſchen
Unterſeeboot durch Oeffnen der Ventile verſenkt
worden, nachdem die Beſatzung das Schiff in Ret
tungsbooten verlaſſen hatte.

Der ſtellvertr. Chef des Admiralſtabes
Behnke.B. T. B.

Wieder ein engliſcher Dampfer geſunken.
London, 23. Okt. Der Dampfer „Comoran“

iſt auf eine Mine gelaufen und geſunken. Die
Mannſchaft wurde in Lowestoft gelandet.

(W. T. B.)

Heine Einmiſchung Portugals in den
europäiſchen Honſlikt?

London, 23. Okt. „Daily Chronicle meldet:
Die kürzlich umlaufenden Gerüchte von einer bevor
ſtehenden Einmiſchung Portugals in den europäi
ſchen Konflikt ſind unbegründet. (W. T. B.

70 feindliche Hreuzer auf vergeblicher Jagd
hinter der Emden.

(W. D. B) London, 24. Oktober.
Die Admiralität veröffentlicht eine Erklärung

über die von den deutſchen Kreuzern verſenkten
Schiffe, in der es heißt, man glaube, daß acht oder
neun deutſche Kreuzer ſich im Atlantiſchen, Stillen
und IJndiſchen Ozean befinden. Ueber 70 britiſche,
japaniſche und ruſſiſche Kreuzer wirkten zuſammen
zur Aufſuchung der deutſchen Kreuzer, namentlich
der „Emden“. Die Anzahl der verloren gegangenen
Schiffe ſei im Verhältnis zur Geſammtzahl viel ge
ringer als man vor dem Kriege befürchtet habe,
denn nur 39 von 4000 engliſchen Schiffen ſeien vom
Feinde verſenkt worden.

Deutſche Unterſeeboote an der
belgiſchen Hüſte.

Die Amſterdamer „Nieuws van den Dag“
ſchreiben Das Erſcheinen der deutſchen Unterſeeboote
an der belgiſchen Küſte iſt ſehr bedeutungsvoll. Das
Blatt fragt, wie ſie dahin gekommen ſind, über
Land mit dem Eiſenbahnwagen, indem ſie demon
tiert waren und in Oſtende wieder montiert wur
den, oder zur See, trotz der wachſamen engliſchen
Flotte. Das Blatt meint: „Letzteres kommt uns
vorläuſig mehr wahrſcheinlich vor. In jedem Falle
aber iſt die Anweſenheit der deutſchen Unterſeeboote
eine große Gefahr für die engliſchen Kriegsſchiffe
und auch für die britiſche Handelsſlotte.“

Die Hämpfe um Tſingtau.
Rofterdam, 23. Okt. Tſingtau iſt von 22 japa

niſchen Schlachtſchiffen und dem engliſchen Lion
Schiff bis jetzt ohne Erfolg beſchoſſen worden. Am
14. Oktober wurde das Oberdeck des „Triumph“
von einer Haubitze durchſchlagen. Das dentſche
Kanonenboof „Jaguar“ iſt leicht beſchädigt worden.

(W. D B.

Ungehenere Zahl ruſſiſcher Verwundeter.
Korſtantinopel, 24. Okt. Ein hieſiges Blatt

erfährt aus Rußland, die Zahl der nach dem Jn
neren geführten ruſſiſchen Verwundeten ſei unge
heuer. Die Zahl der tödlichen Fälle unter den
Verwundeten ſei ſehr groß. Die Zahl der Deſer
teure ſteige täglich. Die muſelmäniſche Bevölkerung
ſei großen Drangſalierungen ausgeſetzt.

T. B.)

Rußland erteilt uns Ratſchläge.
(WB. By)) Köln, 22. Oktober.

Die „Köln, Ztg.“ ſchreibt Die halbamtliche Zei
tung „Rußki Jnvalid“ in Odeſſa führte in einem
Artikel vom 27. September aus, daß die Deutſchen
der zeitweiſen Beſetzung ihres Grund und Bodens
eine zu große Bedeutung beilegten. Sie hätten ruhig
Bosnien und einen Teil Preußens beſetzen laſſen
und ſich mit aller ihnen und Oeſterreich zu Gebote
ſtehenden Kraft auf Frankreich werfen ſollen, das
ſie dann raſch geſchlagen hätten. Dank ihrer vor
züglichen Eiſenbahnlinien hätten ſie ſich dann mit
ganzer Kraft auf Rußland werfen können. Das
Schlußergebnis ſei die Hauptſache.

Dazu bemerkt die „Kölniſche Zeitung“: Aus
dieſer ſtrategiſchen Belehrung könnten die Franzoſen
entnehmen, wie es ihnen nach dem Rezept ihrer
bundesbrüderlichen Strategen hätte ergehen ſollen.

Verpflegung der in Belgien ſtehenden
deutſchen Truppen durch die belgiſchen

Behörden.
Jn ganz Belgien iſt laut „Münch. N. N.“ eine

Aenderung in der Verpflegung der in Belgien ſtehen
den deutſchen Truppen vorgenommen worden.
Während bisher die Truppenteile ſelbſt für die Be
köſtigung der Mannſchaften ſorgten, iſt dieſe Sorge
ſeit einiger Zeit dem belgiſchen Staate auferlegt
worden. Die Mannſchaften erhalten täglich 4 Mark,
und zwar 3 M. für Verpflegung und 1 M. zur Be
ſchaffung von Genußmitteln. Für dieſe Gelder
haben ſich die deutſchen Soldaten ſelbſt zu beköſt
igen. Unteroffiziere erhalten täglich 1 M. mehr. Die
bisherige Löhnung geht neben dieſen Beträgen
weiter. Die Beträge von 4 und 1 Mark erhalten
die Soldaten durch die in Brüſſel anſäſſige deutſche
Verwaltung vom belgiſchen Staat ausbezahlt, und
zwar in der Hauptſache dafür, daß ſie nach wie vor
für die Sicherheit auf belgiſchem Boden zu ſorgen
haben. Da die in Belgien zur Bewachung zurück
gelaſſenen Truppen ihrer eigentlichen Beſtimmung
vorübergehend entzogen ſind, iſt es nur natürlich
daß die Belgier ſelbſt die Koſten hierfür aufbringen.

Genügend Erſatzmannſchaſten.
Anſere aueröpfliche Rolleskraft.

Eſſen, (Ruhr,) 21, Okt. Das ſtellvertretende
Generalkommando des 7. Armeekorps, das auch
das rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtriegebiet umfaßt,
teilt mit: Von einer allgemeinen Einberufung des
Landſturms im Bereich des 7. Armeekorps werde
nach wie vor abgeſehen, da die gewaltige noch zur
Verfügung ſtehende Anzahl von Rekruten und
Landwehrleuten dieſes nicht erforderlich mache und
bisher nicht einmal alle ſich freiwillig meldenden
Landſturmleute eingeſtellt werden konnten. Nur
Offiziere, Sanitätsoffiziere und Angehörige der
Spezialwaffen werden in geringem Umfange einbe
rufen werden und auch dann nur nach Bedarf.

Tokales und Provingielles.

Anunaburg. Mit dem Eiſernen Kreuz
wurden ausgezeichnet Oberleutnant Wolf (bis zum
Kriegsausbruch an der Unterofſiziervorſchule Anng
burg) und Offizierdienſttuer Fritz Anton (3. Jäger-
Vattaillon), Sohn des Kal. Hegemeiſters a. D.
Herrn Ankon hier, und Sergt. Paul Sando (im
Jnf. Regt. 72) Torgau. Sando liegt irgendwo
verwundet in einem Lazarett. Die Auszeichnung
ging den Eltern des Genannten zu.

Annaburg. Den Heldentod fand auf
Frankreichs Fluren beim Sturm auf Morſain gn
20. September der Musketier Wilhelm Fichte (10.
Komp. 72. Jnf.Regt., Torgau) von hier. Ehre
dem Andenken des Tapferen

Aunnnaburg, 23. Oktober. Jn der heute erſchie
nenen Verluſtliſte 57 ſind u. a. die zahlreichen Ver
luſte des 1. u. 3. Bataillons des 72. ReſerveJnfan
teriee Regiments enthalten, die dieſe in Gefechten am

13., 20. und vom 23. bis 26. September gehabt
haben. Da aber bei den Namen die Geburtsorte
nicht mit angegeben ſind, ſo können wir die Namen
gus dem Kreiſe nicht herausziehen und veröffent-
lichen, ſondern müſſen es den Angehörigen über
laſſen, die Liſten bei uns einzuſehen oder ſich ſchrift
lich (mit Rückporto) bei uns zu erkundigen,

Der eingeſchränkte Friedensfahrplan, der
wieder Perſonenzüge in annäherndem Umfange
wie in der Zeit vor der Mobilmachung enthält,
wird vorausſichtlich mit dem 2, November in Kraft
treten. Selbſtverſtändlich bleiben die Bedingungen.
denen überhaupt während der Dauer des Krieges
der Eiſenbahnverkehr unterworfen iſt, auch bei dem
erweiterten Zugverkehr in vollem Umfange beſtehen.
Mit dem zeitweiligen Ausfall von Schnell und
Perſonenzügen muß alſo, ſoweit es die Anforder
ungen der Heeresverwaltung und die Jntereſſen
der Landesverteidigung benötigen, auch in Zukunft
gerechnet werden. Jmmerhin darf die jetzt bevor
ſtehende Aufnahme des eingeſchränkten Friedens
fahrplanes als ein Fortſchritt und Vorteil bewertet
werden, der eine nachhaltige Hebung des Reiſever
kehrs ermöglichen und in weitem Umfange der
Belebung und Erſtarkung der allgemeinen Wirt-
ſchaftslage zuſtatten kommen wird.

Adreſſenangabe anf Feldpoſtſendungen, Die
mehrfach beklagten Mängel in der Beſtellung von
Feldpoſtſendungen ſind, wie der Reichskanzler von
Bethmann Hollweg ausgeführt hat, vielfach auch
auf unzureichende Adreſſenangabe zurückzuführen.
und deshalb ſei wiederholt darauf hingewieſen, daß
für die richtige Beſtellung einer Feldpoſtſendung
notwendig ſind:

Armeekorps, Diviſion,Regiment, Bataillion,Kompagnie (oder Eskadron, Batterie, Kolonne.)
Jeder und jede, die einen Feldpoſtbrief abſen

den, müſſen ſich noch einmal im letzten Augenblicke
vergewiſſern, ob dieſe Angaben alle richtig gemacht
worden ſind.

Es ſind Zweifel darüber entſtanden, ob der
ungediente Landſturm, der bis zum 30. Lebensjahr
einſchließlich gegenwärtig ausgemuſtert wird, tat
ſächlich zum Heeresdienſt einrücken muß.
wohlinformierter Seite erfährt die „Frankf. Ztg.
daß mit einer ſofortigen Einſtellung vorausſichtlich
noch nicht zu rechnen iſt.

Keine Seſuche von Angehörigen im Felde.
Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzuweiſen,
daß Beſuche von Angehörigen bei den im Felde
ſtehenden Truppen aus militäriſchen Gründen nicht
zugelaſſen werden können. Reiſen, die zu dieſem
Zwecke ins Operationsgebiet unternommen werden,
ſind daher vergeblich und führen zu ſchmerzlicher
Enttäuſchung. Es muß deshalb dringend vor ihnen
gewarnt werden.

Die von der Gemeindeverkretung in Purzien
unterm 14. September d. Js. auf eine jährige
Periode vollzogene Wieder-Wahl des Gärtners
Ernſt Gräbner daſelbſt zum Schöffen iſt ſeitens des
Kreisausſchuſſes beſtätigt.

Schweinitz, 23. Okt. Der Unteroffizier der Re
ſerve und Fahnenträger Otto Dobra von hier, im
2. Bat. des Reſerve-Jnf.Regt. 72, erhielt für Tapfer
keit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz.

Srhönewalde, 22. Okt. Der geſtrige Schweine
markt war wieder mal gut beſucht und der Geſchäfts
gang ziemlich rege. Ferkel, wovon 360 Stück an
gefahren waren, wurden das Paar mit M.
bezahlt. Es blieb kein Ueberſtand. Läufer waren
96 Stück zur Stelle gebracht. Der Preis ſtellte ſich
hierfür auch etwas höher, jedenfalls infolge An
ziehens der Preiſe für Fettſchweine. Es blieb nur
ein geringer Teil unverkauſt. Der heutige Kram-
markt, der in Friedenszeiten der bedentendſte hier
war, wurde auch wohl durch das regneriſche Wetter
beeinträchtigt. Es waren viele Buden vorhanden,
auch fehlte es durchaus nicht an Käufern vom
Lande hatten ſich ſolche immer noch eine ganze
Anzahl eingefunden.

Torgau. (Die Verluſte der 72er in Zahlen.)
Das Kreisblatt veröffentlicht die nachſtehende Zu
ſammenſtellung über die Verluſte des 3. Bataillons
der T2er, die es in der Zeit vom 24. Auguſt bis
22. September in den Kämpfen bei Baiſieux und
Angreaux (24. 8), Le Cateau (26. 8.) Harbounieres
und Framerville (29. 8.), Mouvron (20. bis 25. 9)
Vingres (20. 9.) und Morſain (22. 9) erlitten hat:
5 Offiziere (darunter der Bataillonskommandeur
Major v. d. Oſten) tot, 6 Offiziere verwundet,
2 Offiziere vermißt; 56 m re eſchaften tot, 210 verwundet, 169 vermißt.
meiſten hat die 5. Kompagnie gelitten. ſie hat 16
Tote, 71 Verwundete (darunter 1 Offizier) und 79
Vermißte (2 Offiziere). Dann kommt die 6. Kom
pagnie mit 24 Toten, (3 Offiziere), 80 Verwundeten
(3 Offiziere) und 40 Vermißten. Die 8. Kompagnie
zählt 16 Tote, (1 Offtzier), 54 Verwundete Offi
zier) und 30 Vermißte. Am wenigſtens gelitten
hat die 7. Kompagnie: 4 Tote, 41 Verwundete
(1 Offizier), 22 Vermißte.

Torgan, 20. Okt. „Lieb Vaterland, magſt ru
hig ſein Wir waren hinausmarſchiert in den
buntlaubigen, nebligen Oktobertag. Unſere Vor
poſten hatten den Feind zurückgehalten dann gings
im ſtrammen Schritt der Kaſerne zu. Einer ſtimmt
ein Lied aus Soldatenfreud und Leid an und
bald geht gleicher Klang und gleicher Tritt durch
die Kompagnie. O wie dieſe Lieder innere Luſt,
innere Erhebung wecken, wie ſie die Seele reinigen
und die Bruſt weiten. Unter den hohen Pappeln
am Brückenkopf geht es entlang. Alle haben die
Augen links. Drüben hinter der Mauer hauſen
unſre gefangenen Rothoſen, kurzröckige Schotten
und langbeinige Engländer. Wie Flammen tanzt
es auf dem Kaſernenhofe durcheinander. Da horch!
„Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall Lieb Vater
land, magſt ruhig ſein!“ Es rieſeln uns Schauer
deutſchen Stolzes und heißer Vaterlandsliebe auf
und ab. Wir brüllen unſer deutſches Lied den
Feinden hinüber. Wie Hohn mag's ihnen klingen
Alle Verſe durch und wieder von vorn! Auch wir
ſind Wacht am Rhein! Wie hebt das empor! Wir
ſind faſt über die Brücke. Da marſchiert eine
2. Kompagnie vorbei da drüben bei den Rothoſen
im deutſchen Quartier. Und vom Schloß Harten
fels zum Brückenkopf, über die Elbe herüber und
hinüber erdröhnt in wechſelndem Echo: „Lieb Va
terland magſt ruhig ſein, feſt ſteht und treu die
Wacht am Rhein.“ Wie oft müſſen's die Feinde
hören ob ſie's bald können Ob ſie die konzen
rierte deutſche Kraft aus dem Liede herausſpüren
Dankt Gott, ihr Deutſchen, für dieſes hohe Lied!

Guben, 21. Okt. Wegen Mordes hatte ſich
heute vor dem hieſigen Schwurgericht der Töpfer
geſelle Emil Zingelmann aus Sommerfeld zu ver
antworten, der, laut Anklage, ſeine beiden kleinen
Kinder vorſätzlich und mit Neberlegung am 1. Juli
getötet haben ſoll. Dein Antrage des Staatsan
walts gemäß wurde der Angeklagte zum Tode ver
urteilt, da das Schwurgericht die Fragen nach
e Dötung“ und „mit Ueberlegung“ be
jahte.
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Aus den Verluſtliſten.
Gren. Regt. 6 (Zoſen) Gren. Willy Wäſch aus Anna

Zuf. Regt. 84 (Schleswig) Musketier
Reſerve-Jäg.-Bat. 10

burg, ſchwer verw.
Friedrich Krauſe aus Beckwitz, vermißt.
Gaslar) Jäger Max Genth aus Droſchkau, vermißt. Reſerve
Jnf. Regt. 72 (orgau) Musketier Otto Täſch aus Großwig,
bisher vermißt, befindet ſich wieder bei der Truppe. Tandw.
Jnf.- Regt. 106.

Reſerve-Jnf.- Regt. 107.

ſchwer verw.
Becker aus Neiden, ſchwer verw.

Sehmiſch aus Züllsdorf, ſchwer verw.

Sämtilche bisher erſchienene Verluſtliſten liegen in unſerer Ge
ſchäftsſtelle zur Einſicht aus.

Landwehrm. Emil Eduard Eckelt aus Belgern,
verw. Landwehrm. Paul Otto Kießling aus Belgern, verw.

Gefr. d. Reſerve Karl Schirmer aus
Belgern, ſchwer verw.; Reſerviſt Hermann Zocher aus Belgern,

12. Jnf. Regt. 177 (Dresden) Gefreiter Karl
4. Jnf. Regt. 103 (Bautzen)

Soldat Emil Hölzig aus Beckwitz, ſchwer verw. Gefr. d. Reſ.
Friedr. Otto Weber aus Paußnitz, verw. Reſerviſt Aug. Martin

Daheim und draußen.
Ans Fenſter klopft der kalte Wind,
Herbſtregen den grauen Faden ſpinnt.
Wir ſttzen geborgen und weich und warm,
Und ihr ſteht draußen in Sturm und Alarm.
Jhr kämpft für uns in Qualm und Blut
Wir leſen von eurem Heldenmut.
Wir eſſen und trinken unerſchreckt,
Wo ſteht für euch der Tiſch gedeckt
Jhr liegt auf kalter Erde zur Nacht,
Uns iſt ein behaglich Bette gemacht.
Liebe und Güte umſchmiegen uns traut
Jhr aber dem Tod ins Antlitz ſchaut!
O Scham, o Schmerz! wie haben wir's gut,
Für die da hinſtrömt euer Blnt.
O könnte unſer brennender Schmerz
Doch einem da draußen erleichtern das Herz
O reichte doch unſer Wollen ſo weit,
Um euch zu lindern das bittre Leid,
Euch Beiſtand zu leiſten in Schmerz und Not
Und Troſt euch zuzulächeln im Tod.
Umſonſt; ihr gebt für uns euer Blut,
Und wir daheim, wir haben's ſo gut!

Richard Zoozmann.
——3—23-—-3-—-—”-——Vermiſchte Nachrichten.

Zitlitäriſche Gedenkfeier am Leipziger Pöl-
kerſchlachtdenkmal. Jn Gegenwart von etwa
3000 Mann Rekruten, Landwehrleuten und Kriege

kreiwilligen eines Leipziger Regiments, ſowie im
Feldzuge verwundeter Soldaten, fand am Völkerſchlachtdenkmal eine Feier anläßlich der Wiederkehr
des Tages der Völkerſchlacht ſtatt. Oberſtleutnant
von Schönberg brachte nach einer Anſprache den
jetzt ins Feld ziehenden Soldaten ein Hoch.
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ endete die er
hebende Feier.

Ein Pfarrer verſchwunden. Laut „Berliner
Tageblatt“ erregt in Schöneberg bei Berlin das
plötzliche Verſchwinden des Pfarrers Fritz Mirbt,
dem eine verfehlte Milltionenſpekulation zugrunde
liegen ſoll, großes Aufſehen. Wie weiter gemeldet
wird, iſt Pfarrer Mirbt geſtern in Dresden verhaftet
worden.

Verbot der franzöſtſchen Sprache im Elſaß.
Jn Kolmar iſt eine Verſchärfung des Verbots,
franzöſiſch zu ſprechen, ergangen. Die Erſte Mobile
Etappenkommandantur verfügt folgendes: „Jeder,
der auf der Straße oder in Lokalen franzöſiſch
ſpricht, wird als Feind angeſehen und verhaftet.“

Deutſche Landſturmmänner an Wurſtgift ge
ſtorben. Aus Ruſſiſch Polen kommt die Trauer-
botſchaft, daß 4 brave Landſturmmänner aus Mi
kultſchütz, Kreis Tarnowitz (Oberſchleſten) den Tod
nach dem Genunß von Wurſt geſunden haben. Die
Verſtorbenen hatten in einem Fleiſcherladen in
Ruſſiſch-Polen Wurſt gekauft und verzehrt,

Deutſch feindliche Anrnhen in einer engliſchen
Stadt. Jn Deptford bei London ſind deutſchfeind-
liche Unruhen ausgebrochen. Die in deutſchem
Beſitz befindlichen Läden wurden zerſtört oder in
Brand geſteckt. Erſt durch Heranziehung von Trup
pen konnten die Unruhen unterdrückt werden.

Totgeſagte Krieger. Der bereits als tot betrauerte Winter Stellvertreter Alfred Becker aus

e

Sondershauſen lebt, er ſchreibt es ſelbſt! Er iſt am
5. September in Frankreich als Verwundeter ge
fangen genommen worden. Der Reſerviſt Otto
Reuß aus Zella St. Vlaſien galt ſeit Wochen als
tot oder vermißt. Dieſer Tage erhielt ſeine Frau
die Nachricht von ihm, daß er am 5. September
an beiden Oberſchenkeln verwundet in franzöſiſche
Kriegsgefangenſchaft geriet. Er liegt in Dinan, und
es geht ihm, wie er ſchreibt, gut. Nicht tot, ſon
dern in franzöſiſcher Gefangenſchaft iſt auch der
Reſerviſt in der 9 Kompagnie des Reſerve Regi
ments Nr. 133, Albin Max Leiſtner aus Ebers
brunn. Von vier Seiten wurde dem Vater der
Tod ſeines Sohnes gemeldet. Selbſt ein Kamerad
Leiſtners ſchrieb, daß er beim Beerdigen der Leſche
zugegen geweſen ſeil Da traf längere Zeit nach
der Trauerbotſchaft ein Lebenszeichen des Totge
ſagten aus franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft von
einer Jnſel an der Weſtküſte Frankreichs bei den
Eltern ein. Aus Auma wird geſchrieben Am
N. September wurde Fritz Ludwig, der Sohn des
Malermeiſters Ludwig, hier, auf dem Kriegsſchau
platze durch einen Kopfſchuß ſchwer verwundet und
nach Berlin in ein Lazarett gebracht, von wo er
in den nächſten Tagen entlaſſen zu werden hofft.
Wie die Oſtthüringer Zeitung meldet, war Fritz
Ludwig in der amtlichen Verluſtliſte als tot gemel
bet worden.

Anglürks- Chronik. Jm Dorfe Schleinitz im
Kreiſe Weißenfels verbrannte in Abweſenheit der
Mutter das Sjährige Töchterchen des Arbeiters
Ackermann, das am Ofenfeuer geſpielt hatte. Zwei
kleinere Geſchwiſter, die in Lebensgefahr ſchwebten,
wurden gerettet. Auf dem Sangerhäuſer Bahn-
hof wurde der 35 jährige verheiratete Bahnarbeiter
Wilhelm Röhrig aus Gonna von einem Zuge über
fahren und getötet. Der 30 Jahre alte Bierfuhr
mann Kohlhaas aus Berka (Werra) wurde beim
Abladen von Bierfäſſern von dem ins Rollen ge
kommenen Wagen überfahren und auf der Stelle
getötet. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe
und 2 unverſorgte Kinder.
e

Der Balkon vor Wintersbeginn. Nun iſt es Zeit,
unſeren Balkon, den wir im Sommer zu einem kleinen
Garten umgeſtaltek haben, der Winkerruhe entgegenzuführen.
Draurig laſſen die Blumen, die uns im Sommer mit ihrer
Farbenpracht erfreuten, die Blätter hängen. Einige ver
dorrte Blüten haften noch an den Stengeln. Viele der
Pflanzen haben ihr Leben ſchon gänzlich abgeſchloſſen; die
einjährigen Blüinlein ſind verwelkt und verdorrk. Sie alle
die wir uns in jedem Jahre neu heranziehen können, werden
jetzt aus den Töpfen und Käſten genommen. Die anderen
Pflanzenbewohner aber verlangen nach Ruhe Das ſind die
Begonien, die Hortenſien, Fuchſien uſw. Sie verlangen
Schutz vor der Winterkälte. Man bringt ſie in geeigneten
Räumen unter, nachdem man ſie von den dürren Blättern
und Stengeln befreit und ſie gründlich gereinigt hat. Auch
die immergrünen Schmuckſtücke des Balkons, Lorbeer und
Efeu, fürchten die Winterkälte. Man birgt ſie in froſtſreie
Dachſtuben oder Kellerräume. Der wilde Wein ſt weniger
empſindlich, aber auch er kann durch die Kälte harten
Schaden erleiden. Will man die VBalkonblumen noch zum
Blühen bringen, dann muß man ihnen eine Temperatur
von etwa zehn Grad Celſius gewähren. Recht vorteilhaft
iſt es, wenn man die Kaſten im Winter reinigt und ſie
innen mit Leinöl und außen mit Waſſerſarbe anſtreicht, Sie
bleihen dann ſehr lange brauchbar. Hat man keinen anderen
Behälter, um die Kaſtenpflangen umzupflanzen, ſo iſt es am
beſten, ſie in Garkenerde zu ſetzen und ſo zu überwintern,
nachdem inan ſie mit Nadellaub oder Stroh noch beſonders
zugedeckt hat.

Anſprüche Hinterbliebener gefallener Krieger. Witwen
bezw. Kindern von gefallenen Angehörigen des Feldheeres
wird das von dem Verſtorbenen zuletzt bezogene Gehalt
bzw. Löhnung noch für eine gewiſſe Zeit nachgezahlt. An
träge ſind an die ſtellverkrekenden Jntendanturen zu
richten. Beizufügen ſind. 1. Heirats- bzw. Geburtsurkunde,
Auszug aus dem Sterberegiſter bzw. Angabe der Verluſt
liſte, in der der Verſtorbene verzeichnet iſt, bzw. Mitteilungen
der Truppenteile oder Behörden, bzw. Todesangeigen
der Truppenteile oder Behörden in Zeitungen Hinterläßt
der Verſtorbene weder Witwe noch. Waiſen, ſo können ſeinen
Eltern oder Großeltern, Geſchwiſtern, Geſchwiſterkindern,
Pflegekindern, deren Ernährer der Verſtorbene gang oder
überwiegend geweſen iſt, die Gnadengebührniſſe im Be
dürfnisfalle bewilligt werden. Zu dieſem Zwecke iſt von den
Antragſtellern außer dem Tode des Angehörigen noch der
Verwandtſchaftsgrad durch ſtandesamtliche Urkunden, ſowie
die Bedürftigkeik und die ihnen zu Lebzeiten des Ver
ſtorbenen zuteil gewordene Unterſtützung durch Beſcheinigung
der Ortspoligeibehörde nachzuweiſen. Die Weitergabe von
Anträgen übernehmen auch die Bezirkskommandos. Bei
allen Anträgen iſt die genaue Angabe des Namens, Dienſt
grades, Truppenteils des Verſtorbenen erforderlich.

Beandpſeile gegen Luſtſchiffr. Ein franzöſiſcher
Erfinder, der auf den kriegeriſchen Namen Guerre hört,
hat Brandpfeile erfunden, die denn Flugzeug aus vor
nehmlich gegen Luftſchiffe geſchleudert werden ſollen. Ein
ſolcher Brandpfeil beſteht, wie der „Prometheus“ mitteilt,
gus einer ſtarken Stahlnadel. Mit ihrem Schaſte ruht
ſie in einem zylindriſchen Behälter, der mit etwa 0,2 Liter
Benzin gefüllt iſt. Sechs ankerförmnige Widerhaken halten
den Pfeil beim Auftreffen auf einem ſtoffartigen Gegen
ſtand feſt; die in der Fallrichtung angeordneten Spitzen
erleichtern ſein Eindringen. Beim Auſſchlagen auf einen
Gegenſtand wird die Stahlnadel in einen Behälter ge
trieben, wobei eine Zündkapſel zur Exploſion und das
Benzin zur Entzündung gebracht wird. Jn erſter Linie iſt
der Branudpfeil gegen Luftſchiffe gedacht. Kleine ſchrauben
förmige Flügel an ſeinem oberen Ende halten ihn während
des Falles in ſenkrechter Stellung Er hat eine Länge
von 40 Zentimeter, einen Durchmeſſer von 8 Zentimeter
und wiegt 1 Kilogramm. Verſuche vom Eiffelturm in
Paris herab ſollen befriedigende Ergebniſſe erzielt haben.

Die muſikaliſche Kanvne. Die Londoner Zeitungen
leiten einen neuen Feldzug gegen die deutſchen Hotel
angeſtellten ein, die angeblich Spione ſein ſollen. Ver
ſchiedene Hotels erklärten darauf offenſichtlich, daß ſie kein
Latſches Perſonal mehr haben. Die Spionagefurcht
nimmt geradezu wunderliche Formen an. Beiſpielsweiſe
würde ein deutſcher Muſikverleger verdächtigt, ſein Ge
ſchäftshaus beſonders ſtark gebaut zu haben, damit die
Deutſchen auf dem Dach ihre großkalibrigen Kanonen
aufſtellen könnten. Da das Haus außerdem in der Nähe
einer Bahngabelung liegt, nahm die Polizei eine Haus
ſuchung vor.

Das Wild auf der Flucht vor dem Kriege. Die
Beunruhigungen, die der Krieg in manche Gegend bringt,
bleiben nicht ohne Einfluß auf den Wildſtand. Vor
kurzem wurde ſchon aus der Schweis berichtet, daß ſich
viel Wild aus den Vogeſen in die ruhigeren Wälder der
Schweis geflüchtet habe. Jn der vorigen Woche wurde
weſtlich von Mörs im königlichen Forſt Vluynbuſch ein
kapitaler Keiler, der unauſgebrochen 220 Pfund wog,
erlegt. Weit und breit gibt es am Niederrhein keine
Wildſchweine, und ſo ſtammt dieſes Tier wohl aus beun
ruhigten Teilen der Eifel oder aus Belgien

Letzte

Großes Hauptquartier, 26, Oktober.
Weſtlich des Yſer- Kanals zwiſchen Nieuport

und Dixmuiden, welche Orte noch vom Feinde
gehalten werden, griffen unſere Truppen den ſich
dort noch hartnäckig wehrenden Feind an. Das
am Kampfe ſich beteiligende engliſche Geſchwader
wurde durch Feuer unſerer ſchweren Artillerie
zum RNückzuge gezwungen, Drei Schiffe erhielten
Volltreffer. Das ganze Geſchwader hielt ſich
darauf am 25. d. Mts. außer Sehweite. Bei
Ypres ſteht der Kampf.
wie weſtlich und ſüdweſtlich Lille machten unſere
Truppen im Angriff gute Fortſchritte. J er
bitterten Häuſerkampf erlitten die Engländer
ſchwere Verluſte und ließen über 500 Gefangene
in unſeren Händen. Nördlich Arras brach ein
heftiger franzöſiſcher Angriff in unſerem Feuer
zuſammen, der Feind hatte dabei ſtarke Verluſte.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſchreitet
unſere Offenſive gegen Auguſtotw vorwärts. Bei
Jwangorod ſteht der Kampf günſtig. Eine Ent
ſcheidung iſt noch nicht gefallen.

Nachrichten.

S h

Südweſtlich Ypres, ſo

An Tiebesgaben für unſere Truppen im Felde
ſind eingegangen von:

Frau Gärtner Rohloff: Pulswärmer; Frau Inſpektor Dyllick: Hemden,
Strümpfe, Unterhoſen, Pulswärmer, Ohrenſchützer, wollene Weſte; Frau
Dr. Albers: Leibbinden; Ungenannt: Hemden, Strümpfe, Unterſacke,
Taſchentücher; Ungenannt: Untkerhoſen, Strümpfe, Zigarren Ungenannt:
Strümpfe, Pulswärmer, Mützen, Ohrenſchützer; Ungenannt: Unterhoſen;
Ungenannt. Hemden, Unterhoſen, Fußlappen; Frau Gemnich: Kakao;
Frau Waiſch: desgl. Hrn. Wilhelm Simon: Unterhoſen, Unterjacke;
Hrn. Wilhelm Wallner: Strümpfe, Fußlappen;

für unſere blanen Aungens von:
Frau Wiesniewsky und Frau Schmiedemſtr. Wille je 1 Fl. Rum Frau
Kaufmann Fritzſche. 2 Fl. Rum und Kakao; Frau Konrad Müller:
2 Fl. Rum Frau Schuhmachermſtr. Freidank. I Fl. Rum Frau Lehrer
Heintze: 2 Fl. Wein Ungenannt: 2 Fl. Arak; Hrn. Franz Arndt: 1 Fl.
Rum u. Tabak; Frau Inſpektor Baumert: 2 Fl. Wein Frau Apotheker
Schinorde: 3 Fl. Rum Ungenannt: 2 Fl. Rum; Hrn. Röder- 2 Fl.
Rum; Hrn. Helmer, Hrn. Finke, Hrn. Steinbeiß je 1 Fl. Rum; Hrn.

1 Fl. Rum, 1 Fl. Arak, Hru. Wilh. Grahl: 1 Fl. Rum; Hrn. Schlinker:
I Fl. Kognak; Hrn. Ueberall 1 Fl. Arak; Hrn. Sekretär Henze: 1 Fl.
Rum; Ungenannt: 10 Mk. Fräul. Hollmig: 2 Fl. Kognak; den Putz
macherinnen bei Waiſch: 1 Fl. Rum;

ferner wurden für die Oſtpreußen abgegeben:
Frau Forſtmeiſter Stubenrauch, Frau Leppien, Frau Schmiedemſtr. Wille,
Frau Konrad Müller und Frau Schuhmachermſtr. Freidank: Kleidungs
ſtücke; Fräul. Hollmig: Neues Schuhwerk; Hrn. Wilhelm Wallner und
drei nicht genannt ſein wollenden Einwohnern: Kleidungsſtücke; Fräul.
Marta Grätz 3. Mk.

Für dieſe Gaben ſprechen wir allen Gebern unſeren herz
lichſten Dank aus.

Die nächſte Sendung Liebesgaben geht Konnabend den 31. d.
Mts. ab. Etwaige Gaben bikten wir in der Steingutfabrik abzugeben.

Vaterländiſcher Frauen Verein Annaburg.

Wilhelm Riethdorf: 5 Fl. Glühwein Extrakt; Hrn. Direktor Schaefer Phosphorſauren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Carlsba der
Kafſffee-CGewürz

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.



Anzeigen.e

Eine Kuh
mit Kalbr zum Verkauf

Zur Wüäſcherrei
empfehle

ſämtl. Waſchartikel
in prima Qualität.

J. G. Hollmig's Sohn.Anmebree, Mühlenſtr. 32.

e zu oerkaufen

Leinſamen, Leinkuchen,
Leinöl, Leinmehl

empfiehlt

D. Adolf Weicholt, Prettin.

Jessen, nahe Bahnhof
J Zahnersatz, Zahnzichen in Betäubung, bekannte empfohlene

I Methode. Plomben in Golch,
Zahnziehen, Plombieren etc.

Porzellan etc. Nerytöten.
Für Lassenkranke der

Torgauer Land- und Bisenbahn-Krankenkasse.

J 9—6, Mittw. u. Sonnt. 9--12 Uhr.

Damen und Mädehen
Jackets und Mantel

in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.
S b

Hevrenstoffe:
Für Mk. 3.30: 2,20 Mtr.

n Hoſe.Für Mk. 4.20: 3 MeterZwirnburxkin z en

Für Mk. 5.25: 3 Meter
MeltonCheviot in all.
Farben.

Für Mk. 9.75: 3 Meter
TriumphCheviot, eleg.
gemuſt. und einfarbig,
alle Farben.

Für Mk. 11.25: 3 Meter
Kammgarn (ſchwarz u.
blau) langjähr. erprobte
Qualitäten.

Für Mk. 13.50: 3 Meter
apart gemuſt. Anzug
ſtoffe, hochmod. Deſſins.

Damenstoffe:
Für Mk. 2.15: 2,50 Mtr.

fein geſtr. Bluſenſt anell.

Für Mk. 3.30 6 Meter
Flanell mit Kanke zu
Hauskleid.

Für Mk. 5.70: 6 Meter
eleg. ſchwarz Kleidſtoff-

Für Mk. 7.20: 6 Meter
ſchwer. Koſtümſtoff zu
vorzüglich. Haus und
Straßenkleid.

Für Mk. 9. 6 Mr. Ja
quardNeuheit, ſchwarz
u. farbig. Prächt. Qual.

Für Mk. 14.40: 6 Mtr.
Satinkuch, ſchwarz und
farbig. Hervorragende
Qual. für eleg. Kleid
und Koſtüm.

Baumwoll waren.

Große Erſparniſſe in Kriegszeiten
erzielen Sie durch direkten Bezug. Bedeutend herabgeſetzte Preiſe. Keine

Porto und Nachnahmekoſten. Aus meiner großen Auswahl empfehle:

Für Mk. 435: 18 Mir
weißes Hemdentutch.

Für Mk. 195: 15 Mr.
buntgeſtreift.
Flanell, waſchecht.

Hemden

Jur Mk. 5.40: 18 Mir
rotkarriertes Bettzeug.

Für Mk. 6.30: 15 Mir
vorzügl. weißes prima

Hemdentuch.
Für Mk. 7.35: 15 Mtr.

prima weißen Hemden
köper

Für Mk. 10.50: 15 Mir
roten prima Bettbar
chent. Bewährte Qual

ReinwollI. Strickgarn,
Pfund Mk. 3.—

Ohrenſchützer,

BVür unsere Krieger im Belde:
Strickjacken und Weſten, Strümpfe, Leibbinden, Lungenſchützer, Kniewärmer,

Handſchuhe,

Warme Unterzeuge, Trikotagen,

Hoſenträger. Verlangen Sie Katalog. S

Nichtgefallendes wird umgetauſcht oder das bare Geld zurückgezahlt.
Zuſter portofrei direkt an Drivate ohne Kauſverpflichtung.

Garl Sommer junior, heipziger Tuchversand, Leipzig 38.

Als Licbesgabefür unſere Truppen vorzüglich geeignet

cent HKriegs-Scholcolacie
2 Tafeln als Feldpoſtbrief verſandfertig gepackt.

Dieſe Schokolade iſt von hervorragender Qualität, ſehr kakaohaltig, mit
wenig Zucker gearbeitet, kräftigend, erfriſchend und von hohem Nährwert.

Preis per Brief enthaltend 2 Tafeln
ea. 250 gr. brutto Mk. O. 80,

Ebenſo empfehlen noch als Liebesgabe Kant PfefferminzPaſtillen
und Kant Erfriſchungs-Vonbons.

n.

Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartike

Kosmetiſche Mittel, Desinſektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſterte Milch

Medizinisehe Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushatSeifen.

e

'aren,
als: Arbenern

Schnallenſchuhe
Herren und Damen

Leder-Pantoffeln
(Hanudarbeit)

empfiehlt in nur guter Quali
tät zu billigſten PreiſenMax Preidanks uhuathermeiſter,

Annaburg, Torgauer Straß

e

S
S

S
S

S
S

S
S

S
S
S

S
S

D
S

e

Zu haben bei: J. G. Tollmig“ s Sohn.
Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren,
ſein Anſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und

in den Aufgaben des Leben Erfolg haben will,
kaufe ſich

Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
ſicher, richtig und erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen,

ſowie an praktiſchen Beiſpielen das Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Ge
ſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rech
nungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Protokollen, Teſtamenten, die Anwendung
der Buchführung, des Wechſels- und Scheckverkehrs und der Titulaturen gut

und ſicher zu lernen. Bearbeitet von Karl 2Kartkens.
Zweite vermehrte Auflage

Dreis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages in 10 Lieferungen

à 1 Mark bezogen werden durch die

Kriegs- Schokolade
Zur Nachſendung an unſere
Soldaten im Felde empfehle ich
ff. Tafel Schokolade zum Eſſen.

Feldpoſtbriefe
ca. 250 Gramm brutto

einſchl. Porto Mk. 1,00, beiSelbſtverſendung ohne Porto

80 Pfg. ſo lange der Vorrat
reicht in meiner Filiale hier

Maxkt 17 und Fabrik
Richarci Selbmann,

DresdenN. 12.

Wirklich gute Kriegskarten
und Hriegsſprachführer.

Große vollſtändige Ueberſichtskarte der
europäiſchen Kriegsſchauplätze, Preis

Spezialkarte des deutſch eng
liſchen See und Kolonial Krieges,
9 Karten darſtellend, Preis 1.20 Mk.
Spezialkarte des deutſch franzöſiſchen
Kriegsſchauplatzes, 80 Pfg. Spezial
karte des deutſchengliſchen Kriegsſchau
platzes, Preis 80 Pfg. Spezialkarte
des deutſch öſterreichiſch ruſſiſch ſer
biſchen Kriegsſchauplatzes, Preis 1 Mk.
Spezialkarte der Rieſenfeſtung Paris,
Preis 20 Pfg. Kriegsſprachführer für
unſere Soldaten, doppelte Sprachführer
für Kriegs u. Privatgebrauch, Deutſch
Franzöſiſch, Deutſch Engliſch, Deutſch
Ruſſiſch u. Deutſch-Polniſch, je 75 Pfg.
Dieſe Kriegsſprachführer und auch die
Kriegskarten ſind willkommene Gaben
für unſere im Felde ſtehenden Sol
daten. Die genannten Kriegskarten und
Kriegsſprachführer liefert portofrei geg.
Einſendung des Betrages in Brief

marken oder Poſtanweiſung

Keinhold Wröbel,
Buchhandlung, Leipzig.

Für die Truppen im Felde
ſehr empfehlenswert:

Kaffee Tabletten

10 Tabletten in einer Alluminir

röhre 50 Pfg.
Kakao in Würfeln

Schachtel 50 Pfg.,

Kondensierte Milch
in Tuben, 50 Pfg.,

Kola-Pastillen ehezuſtänden
Apotheke Annaburg.Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig.

Am 29. September 1914 ſtarb vor Antwerpen den Heldentod für König

und Vaterland der FeldwebelleutnantAspirant

zrſter Bruno Krieg.
Gleich beliebt bei Vorgeſetzten und Untergebenen, war er uns allen ein

Muſter von Dienſtfreudigkeit und Pflichttreue.

Er wird uns unvergeſſen ſein!
V Hüänmtliche Reparaturen ſchnell, ſauber n billigt. h

J S ragen

Anaben-Anzüge,

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Fabrikat

Zu jeder Jahvreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung.

n S z werden vonReparaturen
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.

Ausführliche Kataloge gratis.Carl Quehl. Annaburg.

Jm Namen ſeiner Kompagnie:
Ancderson, Hauptmann

Männer Wuvn verein al Anna burg
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſere Ehren-

mitglieder und Mitglieder von dem Ableben unſeres lieben
Freundes und langfährigen II. Curnwarxks, des

Musketiers Wilhelm Fichte
im Jnf.- Regt. 72, 10. Komp.

in Kenntnis zu ſetzen.

Sturm auf Morſain.
Ehre ſeinem Andenken!

Der Vorstanch

em unbekannten Spender
der mir überſandten M. 75.

im Namen der Bedachten herz
lichen Dank! Die einzelnen Sum
men ſind durch den Vaterl. Frauen-
Verein ihrer Beſtimmung zugeführt.

Frau Eliſabeth Vogt.

I Notizbücher
und Kontobücher

Er ſtarb den Heldentod am 20. September 1914 beim in allen Stärken empfiehlt
Herm Steinbei,

Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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